
. . . . .—
SS.Wficint -Mittwochs und Samstags und
V Eitet monatlich 30 Pfennige frei ins Haus

.ebracht, in der Expedition abseti .monat-
9  lich 25 Pfennige.

nzeige - Dlatt
für die Stadt VfosheLma,Taunus

LLLL2L Druck und Verlag von * . Messerschmidt . am Taunus . f * ‘ " 7 " "*
lennige. „ Expedition : Heuer Weg 6. . -

)rets für Inserate die 5gespaltene Leite
oder deren Raum f0 Pfennige,
für den Inhalt verantwortlich:

R. Messerschmidt.

S V nznger für die Hemeindm Kriftel, Warrheimu. Lorskach.
it. 10 Samstag, den 5. Jebruar 1916 5. Iahrg.
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Amtliche Bekanntm achungen.
Bekanntmachung,

-effend Preisbeschränkungen im Handel mit Web-,
- f' und Strickwarcn.  Vom 1. Februar 1916.
2 ZAnf Grund des 8 9 b des Gesetzes über den Belagerungs-
aHüTi Juni . 851 S . *51) in » <<■
« idung mit dem Gesetz, betreffend Abänderung dieses Gese-
Z°5vom 11. Dezember 1915 (Reichs Gesetzbl. S . 813) -
-ZBayern auf Grund des Ar.ikels 4, Ziffer 2 des Gesetzes

den Belagerungszustand vom 5. November 1915 m Ver-
K Gung mit der Königlichen Verordnung vom 31. J ->lt1914

j Ueberaang der vollziehenden Gewalt aus die Militarbe-
(den betreffend— wird hiermit folgende Anordnung zur all-
neitten Kenntnis gebracht:
Beim Verkauf von Web-, Wirk und Strtckwaren(gleich3 »Beir

-fti«?ffiq aus welchen Spinnstoffen dieselben hergestellt sind) so-
KL der hieraus gefertigten Erzeugnisse darf der Verkäufer kei-
Z ?! höheren Preis vereinbaren, als er vor dem 31. Januar
^6 bei gleichartigen oder ähnlichen Verkäufen erzielt hat.
L t der Verkäufer vor dem 31. Januar 19l6 den betreffen-
^ ^ Gegenstand nicht gehandelt, so darf er keinen höheren Preis
^ Leinbaren als den, welchen ein gleichartiges Geschäft inner-
^ desselben höheren Verwaltungsbezirksvor dem 31. Januar
^ Ml6 für den Gegenstand erzielt hat.
LZLrankfurt (Main ), den 1. Februar 1916.
HL Stellv. Generalkommando18. Armeekorps.

ainz,  den 1. Februar 1916.
Gouvernement der Festung Mainz.

Bekanntmachung.
Gemäß Kr. Min. Verfg. 1461/16 A 7 V werden die §§
4 und 6 der Bekanntmachung Nr. 235/7. 15. A.  7 V.

_ 3m 1. August 1915 betreffend„Verwendung von Benzol und
I .Alventnaphtha, sowie über Höchstpreise für diese Stoffe" hier-

| b is auf Weiteres außer Kraft  gesetzt,
zm übrigen bleiben die in der Verfügung 235/7. 15. A.

J.  getroffenen Bestimmungen aufrecht erhalten.
-- -Frankfurt (Main ), den 29. Januar 1916.

Stellvertretendes Generalkommando18. Armeekorps,
= Der kommandierende General:

| » Freiherr von  G a l l, General der Infanterie.
H^Mainz,  den 29. Januar 1916.

Der Gouverneur der Festung Mainz:
von Bücking,  General der Artillerie.G5 Q
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Der Wortlaut der Verfügung wird durch Anschlag und in
den Aii'tsblättcrn bekannt gegeben.

Stellv. Generalkommandodes 18. Armeekorps.
Bekanntmachung.

Am 1. Februar 1916 ist ein Nachtrag zur Bekanntma¬
chung betreffend Bestandserhebung von tierischen und
pflanzlichen Spinnstoffen (Wolle, Baumwolle , Flachs, Ra¬
mie, Hanf, Jute . Seide) und daraus hergestellten Web-,
Wirk- und Strickgarnen vom 28. September 1915 durch
das Stellv . Generalkommandodes 18. Armeekorps erlas¬
sen worden.

Der Wortlaut der Nachtragsverfiigung wird durch die
Aintsblätter bekannt gegeben.

Stellv . Generalkommando des 18. Armeekorps.
Bekanntmachung.

Am 1 . Februar 1916  ist eine Bekanntmachung
betreffend Preisbeschränkungen im Handel mit
Web -, Wirk - und Strickwaren  durch das Stellv.
Generalkommando des 18. Armeekorps erlassen worden.

Der Wortlaut der Verfügung wird durch Veröffentli¬
chung, durch Anschlag und in den Amtsblättern bekannt
gegeben.

Stellv . Generalkommando des 18. Armeekorps.
Gouvernement der Festung Mainz.

Bekanntmachung,
erbot von Ausverkäufen usw. für Web - und

Wirkwaren.
3Auf Grund des § 9 b des Preußischen Gesetzes über den

f-Alagerungszustand vom4. Juni 1851 in Bayern auf Grund
" § 4 des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand vom

November 1912 in Verbindung mit der Allerhöchsten Ka
ettsorder vom 31. Juli 1914, den Uebergang der vollzie-

mden Gewalt auf die Militärbehörde betreffend, werden hier¬
mit für den Monat Februar jede Art von Sonderausverkäu-

wie Inventur- oder Saison-Ausverkäufe, sogenannte Weiß-
Elchen oder Tage, Propaganda- und Reklame-Wochen oder
l Nge, sowie jede andere eine besondere Beschleunigung des Ver¬
rufes bezweckende Veranstaltung, insbesondere die Ankündig-
räjfl von Verkäufen zu herabgesetzten Preisen für Web- und
-Hirkstoffen hergestellt sind, oder bei deren Herstellung Web¬
ber Wirkstoffe verwandt sind, sowie für alle Strickwaren ver-
Z- ten.
^Frankfurt (Main ), Januar 1916.
' ^ stellvertretendes Generalkommandodes 18. Armeekorps.
? §Mainz,  Januar 1916.

Gouvernement der Festung Mainz.
Bekanntmachung.

^Das Generalkommando teilt gemäß Kr. Min. Vfg. V. II
z2/l . K. R. A. mit, daß die Meldepflicht in § 5 der Be-

- ^ intmachung betreffend„Beschlagnahme und Bestandsmeldung
3 - n Nußbaumholz und stehenden Nußbäumen" Nr. V. II. 206
- -1. 15K. R. A. hiermit bis 15. Februar 1916 verlängert
7- Zrd.

- Stellv. Generalkommandodes 18. Armeekorps.
Gouvernement der Festung Mainz.

Bekanntmachung.
Am 1. Februar 1916  ist eine Bekanntmachung be¬

treffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von Web-,
Wirk - und Strickwaren  durch das stellv. General¬
kommando des 18. Armeekorps erlassen worden.

Der Wortlaut der Verfügung wird durch Veröffentli¬
chung, durch Anschlag und in den Amtsblättern bekannt
gegeben.

Stellv . Generalkommando des 18. Armeekorps.
Bekanntmachung.

Auf die am Rathause Hierselbst ausgehängte Bekannt¬
machung des König!. Stellv . Generalkommando 18. Ar¬
meekorps, betreffend „Beschlagnahme und Bestandserheb¬
ung von Web-, Wirk- und Strickwaren vom 1. Februar
1916" wird hiermit ausdrücklich hingewiesen.

Hofheim  a . Ts ., den 2. Februar 1916.
Die Polizeiverwaltung : Heß.

Bekanntmachung,
pm 2. Februar 1916 ist eine Bekanntmachm̂ betreffend
!schlagnah me und Bestandserhebung von

Oekleidungs - und Ausrüstungsstücken für
„ttx i Marine und Feldpost  durch das Stellvertr.

Generalkommando des 18. Armeekorps erlassen worden.

Kokal-Uachrichten.
— Auf Station Kriftel stieß am Donnerstag ein von

Limburg kommender Güterzug auf einen Arbeitszug, wel¬
cher Material nach Station Höchst bringen sollte. Ein
18jähriger Heizer wurde hierbei so schwer verbrüht , daß
er im Krankenhaus Höchst bereits gestorben ist. Zwei
andere leicht Verletzte fanden in Krankenhäusern Frank¬
furt und Limburg Aufnahme.

— Unter großer Anteilnahme fand am Donnerstag
Nachmittag 4 Uhr die feierliche Beerdigung  des
Unteroffiziers August Gadomski (von den Kin¬
dern wegen seiner Beliebtheit genannt Onkel August) statt.
Derselbe war an einem Hirnschlag im Marienheim ver¬
storben. Seine letzten Worte Worte galten der schwerge¬
prüften kranken Mutter : „Mutter , gute Mutter ". Herr
Dekan B u u s hielt eine ergreifende Ansprache, bei wel¬
cher wohl kein Auge trocken blieb. Die letzte Ehre er¬
wiesen dem Dahingeschiedenen, der Krieger- und Militär-
Verein, eine Ehrenkompagnie des Ers.-Batl . Höchsta. M.
sowie seine Kameraden vom Marienheim.

— Am 13. Februar veranstaltet die hiesige Jugend¬
wehr im Saale des „Frankfurter Hofes" eine patrio¬
tische Feier.  Ein schönes und reichhaltiges Pro¬
gramm stellt einen genußreichen Abend in Aussicht.

— Das Eiserne Kreuz  2 . Klasse erhielt der
Pionier Philipp Samstag.

— Gleichzeitig mit der neuen Bekanntmachung betreffend
Beschlagnahme und Bestandserhebung von Web- und Wirkwa¬
ren (W . M. 1000/11. 15. K. R. A.) tritt am 1. Februar
1916 eine Bekanntmachung betreffend Beschlagnahme und
Bestandserhebung von Bekleidungs - und Ausrüst¬
ungsstücken  für Heer, Marine und Feldpost (W . M. 1300/
12. 15. K. R. A.) in Kraft. Durch diese Bekanntmachung
werden eine ganze Reihe einzeln aufgeführte fertige Gegen¬
stände.  die als Bekleidungs- und Ausrüstungsgegenstände für
Heer, Marine und Feldpost in Betracht kommen, beschlag¬
nahmt,  gleichviel, aus welchen Rohstoffen die dazu verwand¬
ten Webwaren hergestellt sind und ohne Rücksicht auf Farbe
und Herstellungsart. So sind beschlagnahmt: Uniform-Röcke,
Litewken, Feldblusen, Mäntel, Hosen, Feldmützen, Halsbinden;
Kriegsgefangenen-Anzüge; Drillichjacken, Drillichröcke, Drillich¬

hosen; Männerhemden(nicht Oberhemden und Nachthemden),
Männcrunterhosen; Helmbezüge, Tornister» Militär-Rucksäcke,
Brotbeutel, Zeltzubehörbeutel, Packtaschen, Schanzzeug- und
Drahtscheeren-Futterrale, Feldflaschenüberzüge; Munitwns- und
Wasfertragesäcke, Reiterfuttersäcke, Tränkeimcr, Protzschlitzsäcke,
Heltsäcke; Zeltbahnen, Zelte, Fuhrpackpläne aus Segeltuch,
Sandsäcke. ' Veränderungen  an den beschlagnahmten Ge¬
genständen und Verfügungen  über diese sind nur mit aus¬
drücklicher Zustimmung des Webstoffmeldeamts des Königlich
Preuß. Kriegsministeriums, Berlin zulässig. Ausgenommen
von der Beschlagnahme sind: im Gebrauch gewesene oder im
Gebrauch befindliche Gegenstände; Gegenstände, welche sich am
1. Februar 1916 im Eigentum von staatlichen oder kummu-
nalen Behörden oder Anstalten, sowie von Vereinigungen für
unentgeltliche Liebesgnbenbcschaffung, Veremslazarctten und prt.
vatcn Krankenhäusern befinden; Gegenstände, für welche Lie-
ferungsvcrträge mit einer Stelle des Heeres, der Marine oder
der Feldpost bis zum 1. Februar 1916 abgeschlossen find, wenn
auch alle auf die Lieferungen bezüglichen Zwischen und Un¬
terverträge bereits bis zum 1. Februar 1916 abgeschlossen iva-
ren; Männethemden und Männerunterhosen, welche nach dem
8. Dezember 1915 aus dem Reichsausland eingeführt sind;
Gegenstände, für die bis zum 8. Dezember 1915 eine Aus¬
fuhrbewilligung des Reichskanzlers erteilt worden ist. Abge¬
sehen von der Festsetzung von Ausnahmen von der Beschlag¬
nahme sind bestimmte Vorräte  einer jeden Person, deren
Mengen im einzelnen in der Bekanntmachung aufgeführt sind,
für den Klein verkau f freigegeben.  Diese Mengen
sind jedoch nur freigegeben, wenn sie unmittelbar an den Ver¬
braucher veräußert werden und der Verkaufspreis den vor dem
Inkrafttreten der Bekanntmachung erzielten Preis nicht über¬
steigt. Das Webstoffmeldeamtdes Königlich Preuß. Kriegs-
Ministeriums ist ermächtigt, das Eigentum  an den be¬
schlagnahmten Gegenständen gemäß der Bundesratsverordnung
über die Sicherstellung von Kriegsbedarf auf von ihm bezeich¬
net- Personen zu übertragen.  Eine bei dem Königlich
Preuß. Kricgsministerium gebildete Bcwertungsstelle
für  W eb sto f f e wird zunächst eine gütliche Einigung über
den Uebernahmepreis mit dem Eigentümer der beschlagnahmten
Gegenstände zu erzielen, versuchen. Soweit eine Einigung nicht
zustande kommt, muß die Preisfestsetzung durch das Reichs¬
schiedsgericht gemäß der erwähnten Bundesratsoerordnung er¬
folgen. Die Bekanntmachung ordnet gleichzeitig eine monat¬
liche Meldepflicht für  alle am 1. Februar 1916 vor¬
handenen Vorräte der beschlagnahmtenGegenstände an. Oie
erste Meldung hat bis zum 15. Februar 1916, die folgenden
Meldungen haben bis zum 8. eines jeden Monats (erstmalig
bis zum 8. April 1916) an das Webstoffmeldeamt der Kriegs-
Rohstoff Abteilung zu geschehen. Für die Meldungen sind
amtliche Meldekarten für  Bekleidungs- uns Aus¬
rüstungsstücke beim Webstoffmeldeamt durch Postkarte anzufor¬
dern. Bei der Meldung von Sandsäcken ist gleichzeitig ein
Muster zu übersenden. Außerdem muß jeder Meldepflichtige
ein La g e r b u ch führen, aus dem jede Aenderung der Vor¬
ratsmengen und ihre Verwendung zu ersehen ist. Der Wort¬
laut der Bekanntmachung, die eine ganze Reihe von Einzel-
vorschriften enthält, ist bei der Polizeiverwaltung einzusehen.

— Zu der Bekanntmachung betreffend Bestand ser-
hebung von tierischen und pflanzlichen Spinn¬
stoffen  und daraus hergestellten Web -, Wirk - und
Strickgarnen  Nr . W . M . 58/9. 15. K. R . A. ist eine
Nachtragsverordnung erschienen, die durch § 3 der ge¬
nannten Bekanntmachung angeordnete Meldepflicht
neu geregelt  wird . Insbesondere sind nunmehr bei
den von der Bekanntmachung betroffenen Spinnstoffen,
zu denen auch Linters hinzugekommenist, mit Ausnahme
des Bastfaserstrohs alle Vorräte , ohne Rücksicht auf die
Mindestmengen, meldepflichtig geworden. Ebenso ist dte
bisher in manchen Fällen erlaubte schätzungsweise An¬
gabe des Gewichtes nur noch bet den bereits in Verar¬
beitung befindlichen Spinnstoffen oder bei Bastfaserroh¬
stoff zulässig; bei allen anderen Spinnstoffen und bet Gar¬
nen bedarf es .für eine nur schätzungsweise Angabe des
Gewichts einer besonderen Genehmigung . Auch Igespulte
Garne sind,meldepflichtig. Von den von der Meldepflicht
befreiten Vorräten sind besonders hervorzuheben, die in
handelsfertigerAufmachung vorhandenen Strickgarne und
die im Besitz von Haushaltungen für den Hausgebrauch
befindlichen Garne . Es ist zu beachten, daß die Bestands¬
meldung der am 1. Februar 1916 vorhandenen Vorräte
bereits auf Grund der veränderten Bestintmungenerfol¬
gen soll. Der Wortlaut der Nachtrags-Bekanntmachung,
die die umfangreichen Bestimmungen über die Meldepflicht
der von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände in
einer neuen zusaminenfassendenForm enthält ist bei der
Polizeiverwaltung einzusehen.
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r  Gin Kilo Schwarzpulver entwickelt 280 Liter Gase,
Schießbaumwolle 860 Liter . Angesichts derartiger Tat¬
sachen darf es uns nicht wundern , wenn die Geschlosst
heutzutage Wirkungen ausüben , von denen man sich früher
nichts träumen ließ. Zur Erhöhung dieser Wirkungen tru¬
gen öfter auch die Verbesserungen an den Feuerwaffen
wesentlich bei. Man verwendet jetzt ausschließlich „gezo¬
gene" Rohre, v. h. Rohre , in denen feine, nach der Art
der Schraubenwindungen ausgeführte Rinnen angebracht
sind. Turch diese Rinnen , durch den „ Drall ", erhält das
Geschoß eine Drehung um seine eigene Achse, so daß es
eigentlich eine Art von Kreisel darstellt , der auf das Ziel
kossaust. Ta nach einem physikalischen Gesetz die Achse
des Kreisels ihre Richtung unverändert beibehält, so wird
hierdurch die Treffsicherheit erhöht . Wie oft sich, nun ein
solches Geschoß um sich selbst! dreht , läßt sich leicht berech¬
nen. Tie Läufe der heutigen Jnfanteriegewehre haben auf
den Meter ungefähr drei Windungen des Tralls . Tas Ge¬
schoß verläßt den Lauf mit einer Geschwindigkeitvon ctltwt
600 Meter in der Sekunde . Es dreht sich also in jeder
Sekunde nicht weniger als 1800 mal um sich selbst, es
fliegt also in Umdrehungen dahin , die so rasend schnell
erfolgen, daß sich unser Geist eigentlich keine Vorstellung
mehr davon machen kann . Bei der Artillerie hat .man,
um die Geschoßwirkung zu erhöhen, auch noch das Ge¬
schoß selbst in besonderer Weise ausgestattet . Man verwen¬
det jetzt meistens Granaten . Es sind dies Hohlgeschosse, die
im Innern nichts weiter enthalten , als die Sprengladung.
Beim Auftreffen wird diese durch einen besonderen Zünder
zur Explosion gebracht. Dadurch wird der Hohlkörper in
außerordentlich viele kleine Stücke zerrissen, die mit gro¬
ßer Gewalt umherfliegen und schwere Verletzungen herbei¬
führen. Tie Granaten wurden früher aus Gußeisen herge¬
stellt . Bei den aus Stahl hergestellten Granaten ist die
Wirkung deshalb eine besonders böse, lueit die Stahl¬
stücke sehr scharfe Kanten und gezackte Ränder haben. Eine
andere Geschoßart ist das Schrapnell , so genannt nach
seinem im Jahre 1825 gestorbenen Erfinder General Shrap-
nel, der 1803 die ersten derartigen Geschosse verwendete.
Tas Schrapnell besteht gleichfalls aus einem Hohlgeschvß,
das jedoch außer der Sprengladung noch zahlreiche kleine
Bleikugeln enthält . Es trifft nicht direkt auf das Ziel
kos, sondern platzt — gleichfalls durch die Wirkung eines
Zünders — in der Lust, worauf sich ein Hagel von Kugeln
«uf das beschossene Ziel ergießt . Mit dem Schrapnell
ist es möglich, viel weitere Räume zu bestreichen, als mit
der Granate , die wegen ihrer gewaltigen Zerstörungskraft
nur gegen wider-standsfähige Ziele verwendet wird , wäh-
r «nd man mit dem Schrapnell lebende Ziele, also an-
marschiercnde Abteilungen usw. beschießt. Tie kleineren
Schrapnells der Feldgeschütze enthalten 300 Kugeln, wäh-
rend ihre Zahl in den größeren .Feldhaubitzen bis auf
600 steigt. Tie Schußweiten sind sehr verschieden. Im
allgemeinen schießt ein Gewehr auf 4000 Meter , doch wird
diese Weite, da man auf solche Entfernungen nicht zielen
kann, nie ausgenützt. Feldgeschütze hingegen schießen auf
auf 5000— 8000 Meter , die großen Belagerungsgeschütze aber
auf 12— 14 Kilometer , und bei der Beschießung von Tün-
kirchen sollen, wie die Franzosen behaupten, von seiten
Teutschlands sogar Geschütze verwendet worden sein, die
auf eine Entfernung von 38 Kilometer und zwar mit einer
vorzüglichen Geschoßwirkung schossen.

Wundschcru.
Deutschland.

— Bedenklich. (Ctr . Bln .) Tas Bedenkliche an
all den amerikanischen Vorschlägen über die Regeln der
U-Bootsrage liegt darin , daß wir keine Gewähr für die
Jnnehaltung der vorgeschlagenen Regeln durch England und
Frankreich haben.

Türkisckss Rarnpfgebiet.
Furchtbar freilich hat das gesamte Wirtschaftsleben

Mesopotamiens unter der Unsicherheit der letzten Jahr¬
hunderte gelitten . Ungeheure Strecken, die früher äuge-

Unser Mövchen.
6

Draußen erlischt das rote Licht ; graue Schleier hängen
»ber den Tannen , die wie weiche, dunkle Schatten hin¬
einragen in einen Himmel , an dem Stern an Stern aus¬
leuchtet. Von jenseits des Waldes aus dem Torfe kündet
die Glocke, daß es Abend und Nacht geworden ist.

Eine halb« Stunde später sind Tante Julia und Onkel
Ernst mit einer ganzen Kutsche voll Testen und Klei¬
dern, Wein und starken Essenzen vor denr Dorkenhänschen
vorgefahren.

Tie alte Dame hat ihren Schreck und eigen« Schtviiche
wunden und lacht und weint in einem Atem, da sie die
beiden Kinder lebend und gesund weiß.

Während Erich nach dem Schloß zurückfährt, um den
engen Raum den beiden Frauen zu überlassen, bemüht sie
sich, um das junge Mädchen, das wohl erwacht ist, aber
noch ebenso starr und stumm unter dem Einflüsse der
überstandenen, fürchterlichen Todesangst alles mit sich ma¬
chen läßt , ohne auch nur Gefühl oder Empfindung zu zeigen.

Noch etwas später bringt dieselbe Kutsche, die Erich
davongesahren hat , auch die beiden Frauen zurück, und
auf halbem Wege kommt ihnen der junge Mann selbst
schon entgegen.

Es hat ihm keine Ruhe gelassen, er mußte selbst sthen,
wie es mit Mövchen geht.

Ihr bleiches Antlitz mit der unnatürlichen Ruhe darauf
schien ihm nicht Gutes zu verkünden. So hat er denn
schnell die Kleider gewechselt, einen tüchtigen Grog ge¬

baut waren , liegen seit längerer Zeit völlig brach, können
aber durch künstliche Berieselungsanlagen landwirtschaft¬
licher Kultur wieder dienstbar gemacht werden. Allerdings
müssen sie auch vor den Einfällen der Nomaden geschützt
werden, und es bleibt immerhin fraglich, ob es gelingen
wird , diese Wanderstämme seßhaft zu machen.

Zwei Ernten.
Wo der Boden regelrecht angebaut wird — das ist

vorläufig leider an wenigen Stellen der Fall — da tritt
seine Fruchtbarkeit in ganz erstaunlicher Weise hervor.
Im Winter gedeihen vorzugsweise Weizen, Gerste und Hirse,
Bohnen und Tabak ; ist das im Frühjahr eingebracht, sät der
Bauer auf dem gleichen Stück Land Reis , Baumwolle und
Mais , die im Herbst geerntet werden. Außerdem sind
größere Teile desselben Bodens mit Tattelpalmen , Obst¬
bäumen und Oliven bepflanzt.

Besondere Ernte.
Regnet es im Winter außergewöhnlich reichlich, dann

streut man auf weiten Strichen , die von den heutigen
nicht mehr bewässert werden können, Gerste aus , die danil
noch eine besondere Ernte einbringt.

(Ctr . Bln .)

Europa.
!) E n g l a n d. (Ctr . Bln .) Aus einer Erklärung Run-

cimans geht hervor , daß die Schiffsnot,in England so ge¬
stiegen ist, daß auch englische Industriezweige infolge Man¬
gels an Rohstoffen vorübergehend zum Stillstand kommen.

:) Rußland. (Ctr . Bln .) Rußland , das im Innern
kein Geld mehr auftreibeir kann, und das bei seinen An¬
leiheversuchen auch bei den Amerikanern in letzter Zeit
verschlossene Türen gefunden hat , ist genötigt, in Lon¬
don eine neue Anleihe nachzusuchen.

!) Schweiz. (Ctr . Bln .) Nach einem Beschluß des
Bundesrates haben sämtliche nicht militärdienstpslichti-
gen Schweizer vom 16. bis 60. Lebensjahre, die mit der
Handhabung von Gewehr vertraut sind, sich einer per¬
sönlichen Musterung zu unterziehen und sich über ihre
Schießfestigkeit auszuweisen.

:) Italien. (Ctr . Bln .) Um die italienische Forde¬
rung nach Möglichkeit zu erfüllen , soll Frankreich Kohlen
nach Italien abliefern , während England nach Frankreich
liefert , da dies mit weniger Schiffen zu bewerkstelligen
wäre . Tie englischen Schiffsverluste sind in der letzten
Zeit größer gewesen als die Zahl der Neubauten.

— Rumünie  it. (Ctr . Bln .) Wegen großer Truppen-
bewegungen im nördlichen Bessarabien hat Rußland die
Grenze gegen Rumänien wieder geschlossen. Tie ruiuä-
nischen Behörden wurden verständigt , daß der Grenzbahn¬
hof Ugeni sowohl für Waren - als auch für den Personen¬
verkehr gesperrt ist.

?) Albanien. (Ctr . Bln .) Ein neuer Kriegsschau¬
platz, der eine neue Vergrößerung dieses ungeheuren Krie¬
ges bringt , ist durch das Vordringen unserer verbündeten
Truppen von Norden und Osten her in Albanien eröffnet
worden. Es stellt nun Albanien den 15. Kriegsschauplatz
des Weltkrieges dar . In militärischer Beziehung ist die¬
ser neue Kriegsschauplatz nach mehreren Richtungen hin
von ungewöhnlichem Interesse ; handelt es sich doch um ein
Land, das ohne jede Eisenbahnverbindung das wildeste
und unzugänglichste Gebiet Europas darstellt.

:) Serbien. (Ctr . Bln .) Man erlvähnt vielfach,
daß Serbien um jeden Preis Frieden schließen und zu diesein
Zweck vor allem die Ttzmrstie und Pasitsch opfern sollte.
> ? Montenegro. (Ctr . Bln .) Als seinerzeit der
erbetene Waffenstillstand abgelehnt worden war , fürchtete
der König, in Gefangenschaft zu geraten . Nicht nur Fä-
milieneinslüsse, sondern auch die Regierung bestimmten ihn
zur Abreise. Tie Montenegriner sprechen mit großer Er¬
bitterung von ihrem König und sagen, er sei altersschwach
und allen Einflüssen zugänglich.

Londoner Finsternis.
Es wird die Mrkung der Zeppelinangriffe auf die Be¬

leuchtung des abendlichen Londons folgendermaßen geschil¬
dert : Tie Pechfinsternis , welche über London wegen der Zep¬
pelingefahr ruht , hat eine besondere Krankheit hervorge¬
rufen , ein Nervenleiden , das nur dadurch geheilt werden

trunken und ist, warm eingehüllt , den Weg entlang geeilt,
dem kommenden Wagen entgegen.

Mövchen lag ganz matt und still in den Kissen, aber
es zog ein Lächeln über ihr Antlitz, als »r ihre Hände in
die seinen nahm und tvieder und wieder seine Lippen
darauf drückte.

Er hätte sie in seine Arme schließen mögen, aber
er bezwang sich. Noch durfte er nicht. Es stand ihm
noch etwas zu tun bevor, was nachher kam, war sein«
Cache.

Eine tiefe Falt « hatt « sich zwischen seine Augenbrauen
gelegt, gewaltsam riß er sich los von dem Gedanken an
das , was hätte geschehen können, wenn nun zufällig nie¬
mand in der Nähe gewesen wäre, um zu ihrer Rettung
herbeizueilen, und di« Verachtung für diejenige, Die di«
Ursache dieses ganzen Unglücks gewesen war , wuchs riesen¬
groß in seinem Herzen »nipor.

All die Zeit schon, lange vor Einbruch der Tämme-
rung , schauten zwei erwartungsvolle Knabengesichter von
einem' der unteren Fenster des Schlosses aus auf den Weg,
den Onkel Erich mit Mövchen kommen mußte.

Heimlich und sich vor der Dunkelheit fürchtend, ha¬
ben sie sich Geschichten erzählt vom Ritter , der den Glas¬
berg erkletterte , um die Prinzessin zu heiraten , und ha¬
ben sich am Himmel den großen Bären gezeigt, von dem
Mövchen ihnen gesagt hat , daß der liebe Gott ihn zur
Strafe für sein Honignaschen mit goldenen Ketten an den
Himmel gekettet hätte.

Tabei kamen sie wieder auf Mövchen zu sprechen und
stellten Vermutungen aus, warum sie noch nicht da sei,

kann, daß die davon Betroffenen «u» London «Steifen,
schreibt beispielsweise ein Engländer : „Nach dreitäg;schreibt bei,pielswrlst ein Engländer : „ocacy omtögj
Aufenthalt in einer Landstadt, die nicht von ZeppA Nau
bedroh/wird , und die deswegen wie in Friede nszeitr« ^ “
leuchtet ist, bin ich 20 Jahre jünger geworden. Ich ei.mi)Vt
vergnügt und heiter , als ob ich jetzt erst begriffen hn
was ägyptische Finsternis heißt. Drei Abende hintereln ^ ,,, -^ n
habe ich mich erholt und mich des herrlichen Lichters , ^
elektrischen Lampen und des Gaslichtes erfreut . Jch^
am Abend in meinem neuen Aufenthaltsorte an . » 5$,
Weg vom Bahnhof bis zum Hotel war ein Erlebnis
die Straßen erleuchtet ; die Geschäftshäuser lichtstrchs , ,j~ j.
Man konnte die Leute, denen man begegnete, deutliLchz.
kennen, brauchte sich nicht an den Häusern entlaß '
fühlen , verlor nicht die Orientierung , rannte nicht
Passanten , wurde nicht zwischen ebenso hilflosen S
eingeklemmt und kam ohne Gefahr über den Tamm,
helle Welt . . . das war für mich eine so große Off,
rung , als wenn ich unter die wärmende Sonne bei
vier« gekommen wäre. Für einen Londoner, der sich d,
gewöhnt hat , im Dunkeln herumzusbolpern, ist der tol
halt in einer erleuchteten Provinzstadt nugenblickliq̂ ^ Leu
wirksamste Erholung ." (Ctr . Bln^ Gegxns

—— ™* ihreszahl
HUtfio . rauf schl

Alessio, das die österreichisch-ungarischen Truppe » wurden
setzt haben, hat unter den Küstenstädten Rordalbcchdenen >
dadurch eine besondere Bedeutung, daß es am Drstr Schatz
legen und den ganzen Unterlauf dieses Stronres bechM dort t
Für Fahrzeuge von 30— 40 Tonnen ist der Drin bis M ? „$>!
schiffbar ; und auf dem Flußwege pflegt Alessio zur Mldungö!
denszeit alle seine Bedürfnisse von Skutari her
ziehen, während zur See nur das Salz eingeführt
Tas Hinterland von Alessio bildet das wilde und
rische Gebirgslaud , das die Miriditen bewohnen. Tes
tags pflegen sie in die Ebene nach Alessio hinabzust
und dann bringen sie ihr Vieh, ihre . Felle und 2- s
Flachs und Wachs und Häute von Bären , Füchsen unecht N>n
sen zum Verkaufe. Alessio ist seiner Lage nach ein-rgeoaut.
malerische Stadt . Tie Ausläufer des Gebirges stoße» Krieg,
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xrreichis,
t ein
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n alle
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in die weite, anmutige und fruchtbare Eben« vor , aujwn - -
sich zahlreich- Törfer erheben. Ter Bazar bildet eine «h» am  b:) ©ei

Malislange Straße , die etwa 80 Buden enthalten mag»
Inhalt ist im großen und ganzen ziemlich ärmlich .»
Altstadt ist eine Ansammlung verfallener Baracken, diclû -. -
um enge, schmutzige Straßen zusammendrängen ; die Kt über
leute von Alessio, sowie alles , was dort, „etwas " ist. '«lisch b
nen daher sämtlich in der Neustadt , die aus etwacer Nack
Häusern bestehen mag. Tiefe gleichen sich alle . Siewft er,,
einstöckig, von hohen Mauern umgeben und ziemlichk' ragk
gehalten . Ter größte Teil der Bewohner ist Mohamrster kul
iier. Tic Burg liegt jetzt in Trümmern und ist »nlitM '-gc «1

wertlos . ' ^ (Ctr . Bln.» die »
fimtxm. «aiicnjM

' :) Vereinigte Staaten. (Ctr . Bln .) P väiiP1 Kante
Wilson unterstützt ein Gesetz, das Amerikanern verbI alle
auf den Schiffen kriegführender Mächte zu reisen. » Volten* _ lstatt d*j

Aus aller Mett . &T *ui

:) Berlin. Ter erste Transport von etwa 150 serb«
Rindern ist auf dem Berliner Zentralviehhof ringet«
Tie Tiere waren , wie die „Allgemeine Fleischer-Zeitzh
mitteilt , bis auf ein Stück von rotbrauner Färbung , ?) E
gen durchschnittlich 3 einhalb bis 4 Zentner , und macht fällt
keinen besonders guten Eindruck. Tie Tiere sind iw kann
aus Kragujevac eingeführt worden. ^ n eng

:) Paris . (Ctr . Bln .) Tie von den Bomben heimgein gefrai
ten Ortschaften werden nur mit den Anfangsbuchstabê sie eir
kennzeichnet. Zehn von ihnen im Norden von Paris iMalleitu
am meisten gelitten . *vr

:) Peking . (Ctr . Bin .) Es wird in Peking nun sollte
Chinesen finanziertes und verwaltetes Musterhospitalnr es <
richtet werden. Zur Finanzierung sind reiche Chhftge,tellr>
bereit , 300 000 Dollar für den Zweck aufzubringen , wacht b
vas Ministerium des Innern wird in der Weststadt eürrlagSgc
räumiges Grundstück zur Verfügung stellen. annsger

und nahmen sich vor, sie tot , mausetot zu küssen, tr- das -
mtlich,sie zurückkomme.

„Tann können wir sie ja aber nicht heiratenl ' U Und
Otto , der das überlegene Element der beiden Brüdvkv wir«
„Lieber nicht totküssen, das können wir immer noch, lt
wir sie einmal geheiratet haben." , .

Es bekümmert sich kein Mensch um sie, das « rr
Schloß scheint wie ausgestorben ; es wird immer HfWi
und die Schatten in den Ecken wachsen immer dichter» «ve^ .
dichter. . I «Ä

Wie, wenn sie den Weg entlang gingen, «uf ,
Onkel Erich und Mövchen kommen müssen? ®

Draußen ist' s ganz hell, und sie wissen auch,
Mäntel und Kappen hängen. Und den Weg, pah ! Tenff
man immer gerade aus , das wissen sie auch schon. ' ^

Keine zehn Minuten später öffnet sich die große ÄAtzchxn
türe , und zwei Gestältchen schleichen eilig, sich^ nct)n
den Händen haltend , hinunter in den Hof, durch das ^
hinaus und verschwinden auf dem Wege, der nach der H
führt.

Ler
Mövr. , jt Möv

Tatz sie beide in Pantöffelchen sind und der «Hreckxn,
ihnen die Strümpfe näßt , daß Otto den linken Handst
an die rechte gezogen und Heinz seinen Mantel ^
Futter nach außen umgetan hat , was schadet denn önW wi
machen sich gar nichts daraus ; die Gesichtchen
vom eiligen Gang , das Mundwerk geht ununterbrochen?
nun erblicken sie in der Ferne zwei langsam näher % 'a([ei
mende Lichter, hinter denen so etwas , wie ein schivsne Lip
Haus , zu lausen scheint. „ Alb

„Oho !" schreit Otto mit seiner hellen, vorwitzigen
me und pufft Heinz in die Seite . „Du — die Lichts
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ewtr Orttthhnrt Ackermann aus Britten
N :) Raubmord. Ter Landwirts ükrfaIleil

Säarlouis ist nalM a^ f d b(mn nuf öaä  Gleis
enl 5 ermordet worden. Tu . w ^ ^ eppt und auf die

Kleinbahn Merzig- Brutdon ^^ ; ^ Kleinbahn
und buchstäblich zerstückelt war-

- - du  den Tatern se _  25 fahrige verwaiste Sßitb=
ntJ 0 Zchwestermorr, . ön- reichsten Mädchen
ro »f nSSt M Mmb̂r" ist von ihrem 29 jährigen Bru-
.' -Mallstadt bew^ a,t ^ ^ ilienverhaltms,e er,chlagen

l Mttmlsser des Mains geworfen worden wo man
»ui eui AU- utfcfoe fand. T».e,e hat dann
I fürchterlich zg* 1*** ~ - seinem eigenen Fuhr-

« ° mm ---

Wertvoll Wertvolle Altertümer sind dm, Schiffern
E-. " « . » r°st « « LAAK

^ » er ^Leuchter, KannenÄufgeräte und Becher aus Zinn.
»lT 'LaensZnd besitzen Kunstwert und tragen zum ^ erl d e

12S 1515 mit Wappen und Eingravierungen , dre
SfflÄtfieftpn taffen daß sie aus adeligem Besitz stammen,
rauf schließ N - .. ton  Essern zutage gefördert,

»petz wurden auch ^ ^ mutlich versteckt worden sind.

EZLtz wälirend M 3OiiU,ti 0;n We=

"1 - " «IImm» »anMt "^ Rtdt « btt SuhMUmwte und dir
iibu 'Xmme ", der fahrbaren Feldbücherei, wrrd nach-
akeim Flimmerkanone - erscheinen. Auf Anregung einer
rrreichischen Baronin ist für die Truppen an der Json »o-
nt ein fahrbares Kino hergestellt worden. Das Krno,
t von dem Kriegs ftirsorge-Tamenkomltee in Triest der
dwestarnree gewidmet wurde, besteht aus drer Wagen, auf

En alle erforderlichen Apparate und, Fräcke unterge-
,>-rcht sind Aus dem dritten Wagen rst ern ^ rchestrron fest
L ’baut Ter Zug wird nach Triest befördert und von dort

! 8̂ Kr easaebiet geleitet, so daß in der nächsten Woche
» , die Vorführungen des fahrbaren Kinos für die Trup-

Jm  am Jsonzo beginnen können.
a.7 •) Geräuchert. Ter bekannte Pflanzenphysiologc Pros.
, 'ß Mvlisch veröffentlichte in der letzten Atzung der Kai-
Michen Akademie der Wissenschaften, in Berlin eine Ar-
gt über „Tas Treiben ruhender Pflanzen mrt Rauch .
wlisch brachte Zweige verschiedener Gehölze in der Zelt

,'acer Nachtruhe in einen abgeschlossenen Raum , der mrt
l,,uch erfüllt wurde. Turin wurden die Zweige ein ins
pei Tage gelassen und dann in Warmhaus am Licht
ijter kultiviert . Es zeigte sich, daß die „geräucherten"
ßXjtgc vst um ein bis drei Wochen früher austrieben
ni die nngeräucherten Kontrollzweige.

f ?) Preiserhöhung . Infolge der Steigerung der Ma-
xialienpreife hat der Verband deutscher Kinderlvagen

zwrikanten und verwandter Zweige vor kurzem beschlossen,
M  alle Aufträge auf Kinderloagen, sowie Kinderstühle

it vollem Ledertuchpolstereinen Aufschlag von 59 Prozent
»statt 33 eindrittel Prozent , wie bislser, und unter Weg-
II des Sonderaufschlages für Gummi , zu berechnen. Für
stter- und Kastenwagen bleibt der bisherige Auffchlag.

Gerichts scrcrk.

erbt

ZrtÜ
„na, ?) Entlafsungsgrund . Tas Berliner Kausmnnnsge-

macht fällte ein Urteil , das Angestellten als Warnung die-
,d -in kann. Ein Verlagsunternehmer hatte eine Stenoty-

stin engagiert . Als sie bei den Engagementsverhandlun-
Lmaein gefragt wurde, welches Gehalt sie vorher bezogen habe,
tabeiib sie ein verhältnismäßig hohes Einkomnren an . Tie Per-

haalleitung erklärte der Stenotypistin , daß der in De¬
icht kommende Posten zlvar nicht so hoch bezahlt wer-

finn sollte , mit Rücksicht auf ihr früheres Gehalt wolle
pitalrn es geben. Es kam indessen ans Tageslicht , daß die
Ausgestellte in bezug auf ihr Einkommen inwahre Angaben
, en  macht hatte . Auf Grund dieses Tatbestandes sprach die
,t Mrlagsg -sellschaft die sofortige Entlassung ans . Tas Kauf-

annsgericht war gleichfalls der Auffassung, daß die so¬

Handff
mit

in da
en gdx mehr wieder gesehen hätten.

fortige Entlassung berechtigt war . Der kkSeitgeber müsst
verlangen können, daß der nach seinem früheren ^ kom¬
men gefragte Gehilfe dariiber rfchtrge Auskunft gebe.

:)  Defraudant . Rach Unterschlagung von 28900 Mk.
war der Maschinenschreiber Eberhard Orthels aus Nauen
flüchtig geworden. Ter noch nicht ganz 18 ;ahrrge ;uwze
Mann war erst wenige Wochen vorher ber der dortigen
amtlichen Mehlverteilungsstelle als Hilfsfchrerber einge.
treten . Er wurde beauftragt , 12 90 Mark bei der Post ernzu-
mhlen und einen Geldbrief mit 16 900 Mk. Inhalt abzn-
aeben. Ta kam über den jungen Mann die Versuchung:
er eignete sich das gesamte Geld an und ergriff dw Fluchb
Zpine Spur tvar jedmh bald entdeckt. Tier groß.e -.eit
des unterschlagenen Geldes konnte noch gerertet werdeo.
Mit Rücksicht hieraus, ferner auf die bishenge Unbe,cholten-
heit des Angeklagten und seine Jugend verurteilte ihn die
Berliner Strafkammer nur zu sechs Monaten Gefängnis.

Wermischtes.

-̂ V das — das ist unser Mövchen! Nun schreie aber or-
mtlich, sonst fahren sie an uns vorbei !"

Und die beiden verwegenen Handtverksburschen stell»,!
'rüd«rch mitten auf die schneeige Straße , winken, winken tntt
gch, Minen und schreien, als sollte das Himmelsgewölbe ein-

tzrückt werden.
,as gi „Gnädiger Herr !" sagt der Kutscher und klopft mit der
c dunßitsche an die Scheiben, „da unten steht etwas T-unkles
ichter» Wege."

[ Erich öffnet den Schlag und springt heraus.
ÄUf I „Nimm du ein Pferd am Zügel, ich nehme das andere !"

Ft er. „Ter Tausend", sagt er dann plötzlich, nachdem
mH  angestrengt nach der Richtung gesehen hat . „Tas sind

£ <n jKi Kinder ! Welcher Unstern hat sie zu solcher Zeit
hon. ff die einsame Straße geführt ?"
- F» „Es ist nichts", beruhigt er dann Tante Julia und

Jv,i. Wvchen. „Es sind zwei Kinder, die sich verärrt haben.
1 ' ] |r nehmen sie auf."
1 J J „Mövchen — Müv— chen — Onkel E— rich !"
pe „Ter Tausend , das sind Heinz und Otto ! Sie kommen,

~fl  Mövchen zu suchen", sagte Erich im Tone größten
<r  Schreckens.

Vor 1600 Jahren. Wer möchte nicht Sredec, den
bulgarischen Namen für Sofia , als echt fl"vi!ch an,pre¬
chen? Und doch ist es weiter nichts als eine Umstellung tfv
alten römischen Namens der Stadt Serdica . Sie war in
christlichen römischen Kaiserzeit wohl gekannt . ^ » « '
fer Konstantin den Plan erwog, euren Ort des Ostens z.u
zweiten Reichshauptstadt , zur „jüngeren Ronra " zu erheben
schwankte er zwischen Byzanz, der schonen, meerum,pulten
Scheide zweier Erdteile , und Serdica , das ^ derum curch
seine Lage gerade mitten im Herzen der Balkanhalbiiyel
eine beherrschende Stellung einzunchmen schmr damals be¬
stimmt schien. Wenn er sich schließlich auch für Byzanz
entschied — ihm zu Ehren ward es in „KonstantinsstaG
(Konstantinopolis ) umgetauft — , so hat er ,doch oft genug
in Serdica Hof gehalten, und manche VerfuMng mancher
Erlaß sind von dort datiert . Unter diesen befindet ,ich ein
an den Statthalter von Spanien gerichtetes Schreiben aus
dem Jahre 316, das den Vermerk trägt : Gegeben den 4.
Dezember z,i Serdica , empfangen den 3. Marz zu Cordnba.
Es brauchte mithin drei Monate , um von Softa nach Cor¬
dnba zu gelangen. Halb so lang^ etloa ist der Mg . den
der neue Balkanexpreß auf der « trecke Sofia — Berlin m
anderthalb Tagen zurücklegt. Jedoch scheint man damals aus
die postalische Leistung nicht wenig stolz «^ seu W seim Es
ist ganz ungewöhnlich, daß in den amtlichen Veröffentli,
chungen der kaiserlichen Sendschreiben gewissermaßen der
„Ankunstsstempel" wiedergegeben wird . Man pflegte nur
des Erlasses der Verfügung zu nennen . Offenbar glaubte
man aber die Tatsache, daß das Schreiben vom verzen
des Balkans bis zum südlichen Spanien bloß drei Mo¬
nate unterwegs war , der staunenden Nachwelt überliefern
zu müssen.

— ) ilometensurcht. Tie italienischen Blatter be,chaf-
tigen sich angelegntlich mit den besonderen astroiiomncheii
Ereignissen d es Jahres 1916, und eine lmchtige Rolle ,Pwlt
dabei das voraussichtliche Wiederauftreten mehrerer Ko¬
meten Es wird das Erscheinen des kleinen Kometen Per-
rine erwartet , der am 8. Tezember 1896 von dem^ameri¬
kanischen Astronmnen Perrine entdeckt wurde , und der nur
alle sechs Jahre für die Erde sichtbar wird . Tie ängst¬
lichen Gemüter in Italien sehen aber auch noch einigen an¬
deren Kometenerscheinungen mit einigem Bangen entgegen.
Es scheint nämlich auch das Sichtbarwerden des großen
leuchtenden Kometen Tonabi , der 1850 gesehen wurde, und
des Coggia, der 1874 erschien, bevorzustxhen. Auch das
Auftauchen einiger Kometen in der Größe des Valley-
schen gilt als wahrscheinlich. Immerhin wird es von den
Italienern als Beunruhigung empfunden , daß der Halley-
sche Komet selbst, der 1910 so viel Schrecken und Angst in
Italien verbreitete, erst 1985 wiederkehren wird.

•)  Spitzbuben . In Newyork werden alljährlich Wa¬
ren im Werte von etwa 20 Millionen Mark während
des Transportes gestohlen. Wie es möglich ist, erklärt da«
aufsehenerregende (Geständnis eines Mannes namens piader,
der anscheinend als ehrenwerter und reicher Kaufmann rn
Brooklyn lebte und nun bekannte, daß er mehrere Iah«
das Haupt eines .Verbrechertrusts gelvesen sei, der sich
aus dem Warcndiebstahl eine Spezialität gemacht gattc

Vorwärts eilend fängt er die beiden herzigen Kerle in
.me Arme aus, und »vieder kommt ihm der Gedanke, wie
Ihr , wie sehr nahe es gewesen, daß sie ih!r Mövchen

"kT-IL tut  hikr — wie könnt ihr euch so spät
td allein auf die Straße wagen ?" sagt er streng, aber

' ;illH,ine Lippen zittern.
z „Allein , wir sind ja zwei!" ertvidert Otto entrüstet,

"ichv îr ^ "k̂ n doch sehen, wo Mövchen so lange bleibt ." '

Besonderes Gewicht erhielt das Geständnis RaderS dadurch,
daß er erklärte , daß die großen Erfolge dieses Trusts nicht
möglich gewesen wäre , wenn nicht die Polizei mit den. Ver¬
brechern gemeinsame Sache gemacht, wenn Großhomdler
ihnen die gestohlenen Güter nicht abgekaust hätten . Räder
unterhielt eine Schule, in der junge Verbrecher unternw-
tet wurden, von Güterivagen und Ladeplätzen der Tampftr
Warenballen zu stehlen. Räder brachte Urkunden bei, dre
die Wabrhcit seines Geständnisses eriviesen und in Newyork
das größte Anffehen erregten . Sicher ist es bereit daß
er in der Tat eine Berbrecherschnle unterhalten hat . Er
selbst war ein begüterter Mann , hatte in der Stadt und auf
dein Lande ein vaus und ein Automobil und war Besit¬
zer mehrerer Geschäfte. Auf Grund seiner Aussage sind
schon sechs Polizeidetektive entlasftn ivorden, und es sind
auch sonstige Maßnahmen getroffen , loelche die Wahrheit an
den Tag bringen sollen.

Nun ist der Wagen herangekommen ; vorsichtig öffnet
Erich den Schlag und schiebt die beiden Kinder hinein,
springt dann selbst nach und sagt noch warnend:

„Nicht zu wild, hört , ihr Jungens . Mövchen ist müde
und hat Kopfweh."

Sie hören gar nicht; vier Arme schlingen sich aus ein¬
mal um des jungen Mädchens Hals ; es regnet Kusse,
wie so oft schon. Ottos helle Stimme fragt:

„Nicht wahr, Mövchen, wir tverden uns immer lieb ve-

sagt das junge Mädchen weich und zärtlich,
„immer , bis >vir sterben."

Tante Julia rinnen die hellen Tranen über das Ge¬
sicht, und Erichs Herz krampst sich zusammen in dem Ge-
danken, daß diesen drei, die sich lieb haben , dre Trennung
bevorsteht, die unabwendbare, schwere Trennung , urrd dres
olles nur um einer Frau willen , die er einst zu lieben
glaubte , und die nun seine ganze Perachtung , fernen ganzen
Zorn besaß. . , ^ „ , . ,

„Geh' mal weg, du !" ruft Heinz, „letzt komm ^ch
daran !"

Tas ist das Letzte, dann hält der Wagen.

Montreux im Frühling , die glycineumrankte Glas¬
terrasse einer 'Villa mit der Aussicht auf den See und dre
Berge, znrückgelehnt in einem Triumphstuhl ein junges
Mädchen von hoher Schönheit, aber so bleich, wie die
Lilien , die in schlanker Aiajolikavase gleichsam wie her¬
zuwachsen scheinen und sich wirkungsvoll von der blauen
Farbe der durchlvirktcn Stores abheben.

fizspihischiff o'es Norddeutsche, ? JJoy<t.

Kcrns und Kof.
:) Zunge. Wir wissen, daß man die belegte Zung»

in sehr vielen Fällen mit Recht krankhaften Verhältnissen
d« Magens in Verbindung bringen muß. Eine neue Er¬
klärung , die des Interesses nicht entbehrt , gibt Tr . Karst
in der Berl . Klin . Wochenschrift. Er geht von der Tatsache
aus , daß Körper wie Lykopodiumsamen vom Magen m die
Speiseröhre und von ihr weiter bis in den Rachen, bzw.
die Mundhöhle innerhalb einiger Stimden gelangen können,
findet somit eine auffteigende Strömung in der Speise¬
röhre statt , so liegt auch die Annahme einer direkten Be¬
ziehung zwischen Mageninhalt und Mundhöhle sehr nahe.
Gehen wir noch, einen Schritt weiter , so hat dann der Belag
der Zunge, vorausgesetzt, daß keine lokalen Erkrankungen
der Mundhöhle und der Speiseröhre vorliegen, die Bedeu¬
tung , daß daraus auf einen vermehrten Transport von
Substanzen aus dem Magen geschlossen werden muß. Wahr¬
scheinlich ist verschiedenen Ursachen, die zufällig zusam-
mentreffen, die Schuld an diesem merkwürdigen Vorgänge
zuzuschreiben.

?) Zahnbürsten soll man stets nach dein Gebrauch
mit dem Handtuch abreiben , damit der Haupteil der lllässe
beseitigt wird . Im übrigen müssen sie stets hängen oder
mit den Borsten nach unten liegen. Liegen sie auf dem
Rücken, so dringt die Feuchtigkeit nach unten und der Draht
oxydiert, was der Gesundheit der Zähne schädlich ist und
auch die Borsten der Bürste vorzeitig zerstört , so daß sie
ausfallen . _

Mun , Mövchen", sagt Tante Julia , und sieht von dem
Buche auf, in dem sie gelesen hat , „was fchreiben denn
die beiden Lieblinge ?" ,

Mövchen hebt den Kops und sieht die « prechenn an,
große Tränen stxhen in den schwarzen Augen, aber dis
Lippen lächeln. Statt aller Antwort reicht sie der alten
Tame einen Brief hin , mit großen , ungelenken, die nach
ungeübte Kinderhand verratenden Buchstaben:

^Mein Herzens Mövcben!
Au ! der Otto knipst mich, weil er neidisch, aber das

Fräulein sagt (sie haut ihm nianckimal) er soll nachher
auch schreiben, und ich will mich beeilen, weil ivir dann
ivaüeren aelien. und dir Oasen, daß du lmld rurückkommen
sollst und wir großes Heimweh nach dir haben, liebe«
Herzens-Mövchen, ich habe schon den sechsten Brief an
dich geschrieben, um dir das zu sagen. Tie Hanna laßt
dich grüßen, wir haben auch einen neuen Cananenvogel,
und die Mama geht viel Spazierenfahren mit einem neuen
Onkel, der unser Papa wird , sagt die .Hanna , wir wollen
ihn aber nicht, und die Hanna fagt , du kämest i« doch
nicht wieder, weil du beinahe im Eis gebrochen wärest,
aber wir haben sie ausgelacht und einen Jndianertanz ans
dem Sopha getanzt . Tos neue Fräulein nennt nns immer
Lwei unartige Gröhten , und lvir schlagen nach ihm, wenn
sie uns küssen will . Otto und ich sind schon zweimal an
die Bahn gegangen, um dich zu holen, lvie damals , als
du mit Onkel Erich in einer Kutsche ankamst, aber das
Fräulein hat uns erlmscht, und nun dürfen wir nickt mehr,
komme aber jetzt gleich und telegraphier ' auch schon, damit
wir an die Bahn dürfen.

GortsetzunF folgt .) j ^ ^ J



T
— Am 1. Februar 1916 sind zwei umfangreiche Be¬

kanntmachungen betreffend Beschlagnahme und Bestands¬
erhebung von Web -, Wirk - und Strickwaren (W . M . 1000/
11. 15. K. R . A.) und betreffend Beschlagnahme und Be¬
standserhebung von Bekleidungs - und Ausrüstungsstü¬
cken für Heer, Marine und Feldpost (W . M . 1300/12.
15. K. R . 21.) erschienen, durch die in umfassender Weise
ini Interesse einer vorausschauenden Versorgung von Heer
und Marine der freie Handel mit den durch die Bekannt¬
machungen betroffenen Gegenständen eingeschränkt wer¬
den mußte . Gleichzeitig haben jetzt die Militärbefehls¬
haber in den verschiedenen Bezirken ein Verbot erlassen,
das für alle Kreise der Bevölkerung , die an dem Einkauf
von Web -, Wirk - und Strickwaren (gleichgültig aus wel¬
chen Spinnstoffen sie hergestellt sind) sowie die hieraus
gefertigten Erzeugnisse zu keinem höheren Preis verkauft
werden , als der vor dem 21 . Januar 1916 bei gleichar¬
tigen oder ähnlichen Verkäufen erzielte ist . Hat ein Ver¬
käufer vor dem 31 . Januar 1916 den betreffenden Ge¬
genstand nicht gehandelt , so ist der Preis maßgebend , den
ein gleichartiges Geschäft innerhalb desselben höheren Ver¬
waltungsbezirks vor dem 31 . Januar 1916 für den Ge¬
genstand erzielt werden . Hiernach darf angenommen
werden , daß einer Preissteigerung in Web -, Wirk- und
Strickwaren und den aus ihnen gefertigten Gegenständen
wirksam vorgebeugt ist.

Bekanntmachung.
Die Zentral -Einkaufsgesellschaft bietet an:

Schweineschultern ausländisch gesalzen das Kg.
„ „ geräuchert „ „

Hinterschinken „ gesalzen „ „
„ geräuchert „

Plockwurst holländische „ „ „
Bestellungen auf diese Waren werden bis zum 8. Fe¬

bruar ds . Js ., 6 Uhr Abends auf dem Rathause hier
entgegengenommen.

In den vorstehend angegebeneu Preisen ist die ent¬
stehende Fracht nicht einbegriffen.

Hofheim  a . Ts ., den 5. Februar 1916.
Der Magistrat : Heß.

3,90 M.
4,50 M.
3,90 M.
4,50 M.
4,50 M.

Bekanntmachung.
Der Stadt sind wieder 2 Zentner Butter zur Verfüg¬

ung gestellt worden , welche von Montag , den 7. d. Mts.
ab bei den hiesigen Geschäftsleuten gegen Abgabe der
noch im Umlauf befindlichen hellgrünen Butterkarten zu
haben ist. Von Montag nachmittag 5 Uhr gelten auch
die inzwischen ausgegebenen blauen Butterkarten . Selbst¬
versorger erhalten die Butterkarten Montag , den 7. ds.
Mts . vormittags von 10—11 Uhr auf dem Rathause.

Hofheim  a . Ts ., den 5. Februar 1916.
Der Magistrat : Heß.

Katholischer Gottesdienst:
5. Sonntag nach Erscheinung des Herrn.

sCommunion -Sonntag für das Männer -Apostolat ).
Sonntag st,7 Uhr: Beichtgelegenheit.

7
i/»9

10
2

gestiftete Frühmesse mit Ansprache,
Kindergottesdienst (hl. Messe mit Anspraij§ochamt mit Predigt,t. Michaels -Bruderschaft, hierauf Beerdig,
der Elis . Zimmermann. geb. Hetz vom Sie,
hause sNiederhofheimerstraße 1).

Montag '/r7 Uhr: Iahramt f. die Eltern Kippert -Hitter,
7 „ Traueramt f. Elis. Zimmermann , geb. Heß.

Dienstag V»7 Uhr : gest Iahramt f. M . Anna Hohfeld und Eh
Ioh . und Katharina Traut.

7 „ Amt für den gefallenen Krieger Ioh . Ben
Mittwoch 7 Uhr: Iahramt für Eva Faust , geb Wöllstadt,

Beichtgelegenheit, , .
8 . hl. Messe f. gef. Krieger Anton Ickstadt st. K, kostet m

Donnerstag 7*7 Uhr: hl. Messe f. Friedrich Stippler st. Krzsch« edractz
7 „ gest. hl. Messe f. Ioh . Jos . Hilsbos u. f*

Lisch cu

jrau A «Marim geb. Ohaus u. Anaekör _
Freitag V*7 Uhr: hl. Messe f. die in Nürnberg tz Auguste Nalf.

7 „ hl. Messe f. die leb. Mitgl . des leb. Rfkzvenj
Samstag 7 Uhr: II. Exequienamt f. Adam Filzinger , Beichtgeleg, (

8 . hl. Messe für Willi Diener statt Kranzspend,^
Die Sonntagskollekte ist nochmals für kranke und oerwn

Krieger als Kaisersgeburtstagsgabe.
' Evangelischer Gottesdienst:

Sonntag , den 5. Februar . 5. Sonntag nach EpiphaiE .̂ t
Vormittag 10 Uhr: Hauptgottesdienst . 9vt . I
Kindergottesdienst und Kriegsbetstunde fallen aus.

Mittwoch , den 9. Febeuar , abends 8 Uhr: Kriegsbetstunde.

Günstige
SIL!

Billige
Damenblusenl

Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben, un¬

vergeßlichen Bruders, des
Unteroffizier fl . Gadomski

vom I. R. 18, läge ich Allen für die liebevolle Teil¬
nahme und Begleitung zur letzten Ruhestätte meinen
herzlichsten Dank . Besonderen Dank Sr. Hochw.
Herrn Dekan Buus für die erhebenden Worte am
Grabe. Herrn Dr. Moumalle und den Ehrw. Schwef-
tern für die aufopfernde Mühe und Pflege, fowie
dem Krieger- und Militär-Verein für feine ehren¬
volle Begleitung.
Im Namen dertieftrauernden Hinterbliebenen:

Franz Gadomski.

IR.J .P .I

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute
morgen 1H Uhr unerwartet meine innighgeliebte
Gattin, untere gute Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

frau EWeU KiMMM
geb. Hess

wohlverfehen mit den hl. Sterbefakramenten im fast
vollendeten 77. Lebensjahre zu (ich in ein befferes
Jenfeits abzurufen.

HOFHEIM a. T„ den 4. Februar 1916.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Jacob Zimmermann.

Die Beerdigung findet Sonntag,  den 6. Februar , nachmittags
21/* Uhr vom Trauerhause, Niederhofheimerstrafce1, statt.

Wagen mit Mckwmz
zu verkaufen.

Näheres im Verlag.

Französisch.
Grundl . Nachhilfe u. Unterricht bei
staatl . gepr. Lehrerin d. frz. Spr.
Gefl . Anfr . unt . R . P . a . d. Verl.

Ich mache besonders auf einen Posten und £ <*$ ««««?ic  geeig¬
net für Blufen, Kinderkleidchen. Jacken ufw. aufmerksam, welche, solange Vor¬
rat , günstig abgegeben werden.

Damenölusen verkaufe jetzt ganz beson¬

ders billig und gebe dieselben zu folgenden Einheitspreisen ab.

Zur V
kr 1915

Enteign
trug M-
eschlag
ng uni
Fl). Au

Chinten1steteni
JInorb

Mk. 95 95 95 95 95 95 rgestellt.
Nach b

1. März

Es handelt lieh dabei um schöne, gediegene Sachen in Velour, Wolle und Sammt
in den neuesten Formen. Josef Braune.

. M. ge
ober 11
AusZ
Nichtig
,«ahn
teile l
»gen '

12). Au
aentum!

holz-verkaus.
Oberförsterei Hofheim. Schutzbezirk Eppstein.

Montag , den 14 . Februar  Vorm . 10x/2 in Lorsbach
bei Christian Großmann „zum Frankfurter Hof " aus dem District 14
Gründen Hang:

1 Eichenstamm 1,32 Fm.
2 rm . Buchen Nutzscheit
208 rm. Buchen Brennscheit

98 rm. Buchen Knüppel
3660 Buchen Wellen.

Klee=Samen
deutscher und ewiger

in anerkannt bester Qualität liefert so lange Vorrat reicht

H. Hennemann.

Mur 2 Mark©
eine la. Feder in eine
Cylinder- oder Ankeruhr
Glas von 40 Pfennig etc.

Alle weiteren Repara¬
turen

an Uhren und Goldwaren]
solid und preiswert.

Emil Melchior, Hauptftr. 67
Uhrmacher und Goldarbeiter.

fUs Ersatz für Rupferkessel!
I Waschkessel |

verzinnt , verzinkt , oder emailliert
empfiehlt in allen Größen bei äußersten Preisen

August Dauth, Maschinenfabrik!
Lorsbacherhraße. fc

Im Felde find Kaifer ^ g Ab
Brust -Caramellen immer eine
kommene Gabe , denn sie schitẑ '. .
vor -Erkältung lösen und sind t ~ ef o
angenehmen Geschmack. Acht'*'' ‘ ‘
erhalten

A. Phildius , Hof-Lieferanl 5e9enl' “r
'4 ). Au

Für Landwirt # |i",e«
Die Milch -Entrahmuiigs -,nslgesch

apparate tfteät isi
JU 'fa -Jattaf - fe«
Separatoren

sind zu beziehen durch den Diesigen i
treter der Gesellschaft: 9er  S ur

§Aür er
Otto Engelhard . tl ,u g,

Man verlange Preisverzeichnissls kann
HHofhi

Felöpost.

Wenn auch durch hohen Preis
von Salatöl bei Bereitung von
Salat etc. gespart werden muß, so
wird doch ein feiner wohlschmecken¬
der Essig das fehlende in wünschens¬
werter Weife ersetzen. Beide Ar¬
tikel empfehle in feinsten Quali¬
täten

A. Phildius , Hof-Lieferant.

Bestellungen
auf verzinkt, ver¬
zinnt oder emailliert , sowie An¬
fertigen oder auch Liefern von
Wafferfchiffen nimmt entgegen.

Heinrich Wahl
Spenglerei u . Jnstallationsgeschäft
Hauplstr . 54 . Burggrabenstr . 16.

Gin Päckchen gefunden
vom Bahnhof bis an die Brücke.

Näheres in der Expedition.

Gründliche Kräftigung
des Kopfes und der Haare ver¬
schafft dervegetab . Herkulana Haar-
Spiritus . Es gibt wohl kein ein¬
facheres, billigeres und angeneh¬
meres Toilettemittel  wie das
genannte Haar -Wasser , daß Sie
erhalten

Drogerie Phildius.

Schöne 2 Zimmer-Wohnung
mit Zubehör zu preisw . vermieten
Frau W . Stippler , Friedrichshöhe.

\lier
Taunusbitter

Tafelfenf
Tnfel -Gistg

Haarwasser
sind Spezialitäten der Firma

A. Phildius , Hoflieferant.

Feldposttuben mit prima Aon Auf di
sind zu haben so lange Dopkisung !
reicht, trotz enormen Aufschlag ickrtofsell
Honig und der Tuben , mit »*uar 19
10 Pfennig Aufschlag zu M . f ur bl* s
das Stück bei Georg Die «^ "b"^ . E
Hauptstraße . Auch sind dase!
leere Tuben zum Versenden v>_
Latwerg und dergl . zu haben . | ~

tz- eter Hevzos Die €
'nd Kai

Mehrere Morgen -lecker 1:
zu verpachten. a entri

Lorsbacherstr aße 16.|  Gleich

Cßädcben Se@n!
können Weißzeugnähen eventui. Es w
Kleidermachen u. Bügeln erlcrnctefer I«

Frau Schröder , 'Borngasse eiertet
Hofh

Schöne 3 Zimmerwohnung n>
Bad , Balkon und Speisekammer k
vermieten . Hattersheimerstr . 3s Die

3 Zimmer- Wohnung lätester
von kinderlosem Ehepaar in ^ Hofl
Lorsbacher - od. Kurhausstr . gesult
Angebote mit Preis a . d. Verl «-

Schöne 2 Zimmerwohnunll Die 3
mit Zubehör zu vermieten . sie des

Lorsbacherstraße 30.ng gel
"jlle nocWohnung: be§rmr r.m0î > n.

der Neuzeit  entsprechend eiugerialkH o fl
sofort zu vermieten.

A. Schila , Hauptstraße 7®
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